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Von den Walserhäusern in Splügen bis zu den alten Walliser 
Chalets in Grimentz, vom Raclette in Rougemont bis zu den 
Pizzoccheri in Poschiavo, vom Bahnmuseum Albula in Bergün bis 
zum Ecomuseum in Simplon Dorf: eine Reise durch die schönsten 
Schweizer (Winter) Dörfer.

“ Das Ziel, das sich der 
Verein ›Die Schönsten 

Schweizer Dörfer‹ 
gesetzt hat, nämlich die 
idyllischsten Gemeinden 

auszuzeichnen, ist wahrlich 
keine einfache Aufgabe. 
Die Auswahl ist einfach 

unerschöpflich.”
Annika Müller

Die beiden italienisch angehauchten 
Gemeinden Simplon Dorf und Gon-
do auf der Südseite des Simplonpas-

ses, der mit 1.995 Metern Höhe die Walliser 
Alpen von der Leone-Gruppe trennt, haben 
eine reiche Kultur und – speziell Simplon 
Dorf – auch einen wunderschön erhaltenen, 
sehenswerten alten Dorfkern. Die Pfarrei 
St. Gotthard wird 1267 erstmals urkundlich 
erwähnt. Im 13./14. Jahrhundert wurde der 
Turm erbaut, die Zwingburg der Herren de 
Simplono. Der Bischof von Sion richtete hier 
eine »Suste«, also eine Pfarrgemeinde, ein. 
1545 übernahm die Gemeinde das Bauwerk, 
das 1892 baufällig wurde und zum Teil ein-
stürzte. Heute sind nur noch Überreste zu 
sehen. In der Chritzgasse befindet sich ein 
Stall, der als ältester profanert Blockbau der 
Schweiz registriert und ca. 1.000 Jahre alt ist. 
Simplon Dorf liegt auf 1.476 Metern Höhe 
und beherbergt 330 Einwohner. 

Der Baustil mit den typischen Stein-
plattendächern erinnert an die italienische 
Nachbarschaft. Im Inventar schützenswerter 
Ortsbilder der Schweiz ist der Dorfkern als 
Ortsbild von nationaler Bedeutung einge-
stuft. Das Dorf Simplon ist schon über 700 
Jahre alt. Walser siedelten zu dieser Zeit auf 
der Südseite des Simplonpasses und seither 
erlebt das Simplongebiet eine lebhafte Ge-

Bild oben | Der Baustil von Simplon Dorf mit 
den typischen Steinplattendächern erinnert an die 
italienische Nachbarschaft. Bild links | Ein Detail der 
Gasse Stutzji im Zentrum des Dorfes. 

KANTON WALLIS

SIMPLON DORF

Unter dem schneesicheren Simplonpass

schichte. Noch heute ist das Dorf von bäuer-
licher Selbstversorgung geprägt, obwohl es 
zeitweise auch von regem Handel profitierte. 
Das Ecomuseum im alten Gasthof hat diese 
Perioden dokumentiert.

Das Wintersportangebot vom Simplon 
ist zwar nicht gross – doch genau das ist sein 
Trumpf. Hier erlebt man noch wirkliches 
Winterferien-Feeling. Abseits von den von 
Touristen überlaufenen mondänen Winter-
sportgebieten wartet das Simplongebiet mit 
tollen, naturnahen Winterangeboten auf. 

Insbesondere im kleinen, malerischen 
und ruhigen Ort Simplon Dorf kann man im 
Winter hervorragend abschalten. Auch ist der 
Simplon mit seiner Schneesicherheit und der 
weitgehend unberührten Landschaft über-
regional als hervorragendes Skitourengebiet 
bekannt. Die hochalpine und tief verschneite 
Gegend ist ein perfektes Pflaster für Touren 
aller Schwierigkeitsstufen. 

Viele Berge, die sich im Sommer erwan-
dern lassen, sind im Winter auch für Touren-
gänger erklimmbar. Auch eine Langlaufloipe 
und ein Winterwanderweg befinden sich auf 
dem auf dem Simplonpass und somit fast auf 
2.000 Metern Höhe. 

Zahlreiche beschilderte Wege bieten 
zudem perfekte Bedingungen für Schnee-
schuhwanderer. Snowkiting, Eisklettern und 
eine Natureisbahn auf dem Simpiläer Dorf-
platz runden das Angebot in der kalten Jah-
reszeit ab.

 simplon.ch
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Bild linke Seite | Splügen im Kanton Graubünden 
liegt am Fusse des gleichnamigen Alpenpasses. 
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Bild ganz oben | Die Straße Veja Megstra, die das 
Dorf in zwei Teile teilt. Bild oben | Der alte Turm »La 

Tuor« im Zentrum des Dorfes. Bild oben rechts | 
Hübsche Fassaden prägen das Ortsbild. 

Bergün liegt auf 1.373 Metern Höhe. Die 
Häuser sind beidseitig der Dorfstrasse 
aufgereiht, die Erker und Sgraffiti-Fas-

saden zur Strasse ausgerichtet, wo sich Pass-
verkehr, Handel und Kommunikation abspie-
len. Das Bergdorf liegt an der bekannten und 
zum UNESCO-Welterbe erklärten Bahnlinie 
RhB (Rhätische Bahn) Albula-Bernina, die 
mit spektakulären Viadukten und Kehrtunnel 
ein unvergessliches Erlebnis bietet. 

Der Platzturm »La Tuor« prägt das Dorf-
bild von Bergrün. Über den Bau des Rö-
merturms ist wenig bekannt. Zur Zeit des 
Bahnbaus wurde der ursprüngliche Wehrturm 
zum Gefängnis umfunktioniert. 1323 brannte 
er mit dem ganzen Dorf bis auf die Mauern 
ab. Die Bischöfliche Zeit dauerte bis 1537, als 
das Gericht von Greifenstein sich für 2.300 
Gulden vom Bistum Chur loskaufte. 

Während der Säumerzeit begann 1868 
die Zeit des Postkutschenverkehrs über den 
Albulapass. Sie brachte auch die ersten Tou-
risten nach Bergün. 1903, am 1. Juli, fährt der 
erste Zug ins Engadin.

Weitum ist Bergün für seine Schlittelwelt 
bekannt. Die Schlittelbahnen Preda-Bergün 
und Darlux-Bergün bereiten Gästen aus der 
ganzen Welt so viel Vergnügen, dass sie das 
Schneesportgebiet zum »Mekka der Schlitt-
ler« kürten. Aber nicht nur Freunde der zwei 
Kufen kommen auf ihre Rechnung. Hoch oben 
am Piz Darlux gibt es ein kleines Ski- und 
Snowboardparadies. Für alle, die es erst mal 
im Tal versuchen wollen, empfiehlt sich in 
Bergün das Skigebiet Tect/Zinols mit seinem 
Kinderskiparadies gleich neben dem Dorf. 

Gut präparierte Winterwanderwege, eine 
Loipe für die Langläufer, eine Natureisbahn 
und das Thermalbad Alvaneu sorgen dafür, 
dass nie Langeweile aufkommt. Und wenn es 
die Gäste doch mal in die Ferne zieht, dann 
wird klar, wie zentral Bergün liegt – Davos, 
die Lenzerheide und das Engadin liegen 
praktisch vor der Haustüre. Für alle die noch 
mehr über den Bahnbau und die Rhätische 
Bahn  erfahren möchten, ist das Bahnmuse-
um Albula genau das Richtige. 

Aber auch kulturinteressierte Gäste kom-
men auf ihre Rechnung – ob Konzerte von 
einheimischen Künstlern oder internatio-
nalen Darstellern, traditionelle Dorfmärkte 
oder Theateraufführungen: rund 40 ver-
schiedene Anlässe warten auf die Gäste. 

Das Dorf Bergrün liegt außerdem mitten 
im größten Naturpark der Schweiz, dem Parc 
Ela. Dieser liegt um die Alpenpässe Albula, 
Julier und Septimer und bietet ursprüngliche 
Natur, intakte romanische Dörfer und eine 
gelebte Kultur in den drei Sprachen Roma-
nisch, Italienisch und Deutsch. Bei einem 
Besuch lässt Bergrün keinen Zweifel daran 
offen, dass es eines der schönsten Dörfer der 
Schweiz ist.

 berguen-filisur.graubuenden.ch

KANTON GRAUBÜNDEN

BERGÜN

Im größten Naturpark der Schweiz

Splügen ist ein typisches Passdorf (unter-
halb des Splügenpasses, der den Kanton 
Graubünden mit der Lombardei verbin-

det) mit sehr gut erhaltenem Dorfbild, stol-
zen Palazzi und sonnengebräunten Walser-
häusern. Das Dorf liegt im obersten Tal des 
jungen Hinterrheins, dem Rheinwald, wel-
ches unbestritten zu den schönsten und ur-
sprünglichsten Tälern Graubündens gehört. 
Auf rund 1.500 Metern Höhe öffnet sich das 
Tal von Norden herkommend überraschend. 
Die spitzen Berggipfel stehen Spalier entlang 
des leicht bewaldeten Hochtals. 

Durch seine Lage am Fusse des Splü-
gen- sowie des San Bernardino-Passes war 
Splügen schon seit Römerzeit eines der 
wichtigsten Passdörfer Graubündens und 
als Durchgangsort des Warentransitverkehrs 
über die Alpen von grösster Bedeutung. Diese 
Vergangenheit prägte das Erscheinungsbild 
des Dorfes und ist heute noch gegenwärtig. 
Das gut erhaltene Dorfbild mit den stolzen 
Palazzi sowie die sanfte Tourismusentwick-
lung waren ausschlaggebend dafür, dass 
Splügen den Wakkerpreis 1995 des Schweizer 

Heimatschutzes zugeteilt bekam und dass es 
nun zu den schönsten Dörfern der Schweiz 
gezählt wird.

Als besonders beschwerlich galt früher 
der Weg von Thusis südwärts durch die Via-
mala Schlucht. Bis zu 300 Meter hohe Fels-
wände bilden den teilweise nur wenige Meter 
breiten Taleinschnitt dieser furchterregen-
den Schlucht. Einen guten Eindruck erhält 
man, wenn man über die 321 Treppenstufen 
hinunter steigt. Die im Jahr 1739 erstellte 
Brücke, fast 70 Meter über dem Hinterrhein 
eingeklemmt, ist beeindruckend. 

Das sonnige Skigebiet Splügen-Tambo am 
Fusse des majestätischen Pizzo Tambo an der 
Grenze zu Italien ist Hauptanziehungspunkt 
im Winter. Langlauffreunde geniessen die 40 
km an verschneiten Loipen dem jungen Hin-
terrhein entlang und Winterwanderer wäh-
len aus über 20 km bestens präparierten We-
gen zwischen Sufers und Hinterrhein. Noch 
dazu gibt es wundervolle Natureisbahnen 
in malerischen Dörfern und vor grandiosen 
Bergpanoramen.

 viamala.graubuenden.ch

Bild oben | Blick auf das Dorf bei der Ankunft vom 
San Bernardino-Pass. Bild ganz oben | Die Dorfseite 
entlang des Stutzbachs, einem Nebenfluss des 
Rheins. 

KANTON GRAUBÜNDEN

SPLÜGEN

Tor zur Lombardei
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Das authentische und friedliche Dorf 
Rougemont ist in einer der schönsten 
Weidenlandschaften des Schweizer 

Voralpenraums im – zumindest im Sommer –  
saftig grünen Saanetal gelegen, wo Landwirt-
schaft und Bergkunsthandwerk in Einklang 
leben. Üppig verziert mit den Namen ihrer 
ehemaligen Besitzer und mit Bibelzitaten, 
bilden die alten Chalets mit ihren geschnitz-
ten Giebeln und Fassaden eine Art Spalier. 
Unter dem beschützenden Blick der ehema-
ligen Kluniazenserabtei - heute ein Schloss - 
und der berühmten Kirche mit dem riesigen 
Schindeldach hat sich das Dorf getreu seiner 
volkstümlichen Traditionen entwickelt und 
zieht Besucher mit seiner ländlichen und fa-
milienfreundlichen Atmosphäre an. 

Rougemont ist die Wiege der Scheren-
schnittkunst. Ein mit Tafeln versehener Pfad 
versetzt die Besucher in die Vergangenheit. 
Diese Tafeln zeigen das Werk des berühmten 
Scherenschnittkünstlers Louis Saugy, der sei-
ne Inspiration in der Folklore des Berglebens 
fand. Der Spaziergang kann bis zur Werkstatt 
eines Ziseleurs fortgesetzt werden oder ins 
Musée du Vieux Pays-d’Enhaut (in Châte-
au-d’Oex) und ins Mineralien- und Fossili-
enmuseum führen. Oder aber man degustiert 
einfach einen köstlichen lokalen Käse, wie 
den Bergkäse L’Etivaz AOC oder eine Tomme 

Bild oben | Schnee bedeckt das Dorf im Winter mit 
einem weichen Mantel. Bild links | Das alte Hôtel de 
Commune im Zentrum des Dorfes. Bild rechts | Ein 
Detail eines der ältesten Chalets des Dorfes. 

KANTON WAADT

ROUGEMONT

Wiege der Scherenschnittkunst 

Poschiavo, die Hauptstadt des gleich-
namigen Tals, ist ein Knotenpunkt der 
Kulturen. Seine charmanten Nachbar-

schaften (wie das Spanische Viertel) spie-
geln diese Eigenschaft wider. Heute setzt das 
gleichnamige Tal mit seiner Marke »100% 
Valposchiavo« alles auf Bioprodukte.

Poschiavo war das erste Dorf, das 2015 
dem Verein der Schönen Dörfer beitrat. Das 
Valposchiavo ist die direkteste natürliche 
Nord-Süd-Verbindung zwischen dem Enga-
din und dem Inno-Tal - dem Veltlin und dem 
Adda-Tal. Es erreicht seinen höchsten Punkt 
mit dem Piz Palü auf 3.905 Metern Höhe und 
führt hinab auf 414 Meter Höhe an der Mün-
dung des Poschiavino in die Adda.

Das Valposchiavo kann auf der Strasse 
von Norden über den Berninapass, von Sü-
den über den italienisch-schweizerischen 
Pass von Piattamala und von Osten über den 
Livigno-Pass erreicht werden. Die Rhätische 
Bahn durchquert das Valposchiavo und ver-
bindet das Oberengadin mit dem Veltlin. Das 
Valposchiavo ist auch auf einem Saumpfad 
über verschiedene Alpenpässe an den Ost- 
und Westhängen erreichbar. 

 valposchiavo.ch

Bild links | Der prächtige romanische 
Dorfglockenturm mit den »Schweizer Dolomiten« im 
Hintergrund.

KANTON GRAUBÜNDEN

POSCHIAVO

Zwischen Engadin und Veltrin

Es fühlt sich an wie ein Traum, das An-
kommen in Soglio. Sind es die alten Pa-
lazzi, Häuser und Ställe aus vielen ver-

schiedenen Jahrhunderten, die den Charme 
des Dorfes ausmachen? Oder ist es die Aus-
sicht in das hintere Bondascatal, mit den 
spitzen Dreitausendern, die meist schneebe-
deckt in den Himmel ragen? Im Kern des Ber-
gdorfs liegen die Herrenhäuser der Familie 
von Salis. Das älteste datiert zurück ins 14. 
Jahrhundert, und die »jüngeren« stammen 
immerhin noch aus dem 17. und dem 18. 
Jahrhundert, darunter die Casa Mezzo (1696) 
und die Casa Battista (1701), die seit 1876 ein 
Gasthaus ist und heute Palazzo Salis heißt. 
Das sonnenverwöhnte Soglio hat noch zwei 
weitere Hotel-Restaurants: Das Stüa Granda 
und das Soglina mit Aussichtsterrassen.

Unterhalb des Dorfes liegen Kastanien-
haine – eine Kulturpflanze, die von dem Rö-
mern ins Bergell gebracht wurde. Die medi-
teranen Pflanze zeigt: Soglio liegt klimatisch 
auf einer Schwelle und vielleicht auch auf der 
»Schwelle zum Paradies«, wie der Maler Gio-
vanni Segantini einst gesagt haben soll.

 bregaglia.ch

Bild oben | Der Poschiavo-See, nur wenige Kilometer vom Dorf entfernt.

KANTON GRAUBÜNDEN

SOGLIO

Auf der Schwelle zum Paradies
Fleurette, einen lokalen, weichen Kuhmilch-
käse. Die vier Jahreszeiten können in Rouge-
mont gleichermassen ausgekostet werden: 

Dank einer typischen Hotelinfrastruktur 
und dem berühmten MOB Goldenpass-Zug, 
der hier anhält, bietet das Dorf direkten Zu-
gang zu Skipisten. Die Gondelbahn Rouge-
mont-La Videmanette bringt die Skifahrer 
bis auf den Gipfel in 2100 m Höhe. Oben an-
gelangt bietet sich ein herrlicher Panorama-
blick auf die Gstaader Dolomiten. Skifahrer 
und Snowboardfans starten hier zu ihrer Ab-
fahrt auf der längsten Piste des Tals: 10 Pis-
tenkilometer und 1200 m Höhenunterschied! 
Diese anspruchsvolle Piste ist auch für weni-
ger erfahrene Skiläufer befahrbar: Der erste 
Streckenabschnitt der Abfahrt ist rot, der üb-
rige blau gekennzeichnet.

Rougemont liegt im Kanton 
Waadt, auf Französisch Vaud, im Be-
zirk Riviera-Pays-d’Enhaut. Die frühe-
ren deutschen Namen Rötschmund und 
Retschmund sind in Vergessenheit geraten. 

 chateux-doex.ch
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REISE INFO

DIE SCHÖNSTEN SCHWEIZER 
DÖRFER
Non-Profit-Organisation/Verein 
Postfach 4004
CH-6904 Lugano

 schoenstendoerfer.ch

HIGHLIGHTS
Diese 10 Dörfer sind Teil der Verein »Die 
schönsten Schweizer Dörfer«, die 41 Dörfer 
und Städtchen in 14 Schweizer Kantonen 
sowie ein Dorf im Fürstentum Liechtenstein 
umfasst. Der im Jahr 2015 gegründete Verein 
setzt sich dafür ein, die kleinen Schätze der 
Schweiz aufzuwerten und auf nationaler und 
internationaler Ebene bekannt zu machen. 
Teilnehmen können politische Gemeinden mit 
weniger als 10.000 Einwohnern, die ein nach-
gewiesenes historisches und kulturelles Erbe 
vorweisen können und den Wunsch haben, es 
so zu erhalten. 

KANTON WALLIS

ALBINEN

Alte Burgergemeinde bei Leukerbad

Albinen ist eines der schönsten Ber-
gdörfer im Wallis. Es liegt auf der Son-
nenseite des mittleren Rhonetals, nur 

gerade 6 km entfernt vom bekannten Ther-
malbadeort Leukerbad. Die Strasse verbindet 
es mit Leukerbad und Leuk. Zu den Sehens-
würdigkeiten von Albinen zählen zahlreiche 
erhalten gebliebene Walliser Bergbauern-
häuser und -scheunen. Die Dorfkirche dage-
gen ist in einem sehr modernen Stil errichtet, 
nachdem die alte Kirche durch ein Erdbeben 
zerstört wurde. Urkundlich erwähnt ist der 
Namen »Albignun« zum ersten Mal um 1224. 
Nach 1339 taucht auch die Schreibweise »Ar-
bignon« auf. 

Die Burgergemeinde ist ebenfalls schon 
sehr alt und dürfte kurz nach 1226 entstan-
den sein, da in diesem Jahre die Landwirte 
von Albinen »zusammenstanden«, um dem 
Bischof seine Rechte auf Albinen abzukau-
fen. Eine Gründungsurkunde liegt heute 
noch im Gemeindearchiv. Tief verschneit 
wirkt Albinen besonders attraktiv. Die Ski- 
und Snowboardfahrer lassen sich mit dem 
Skibus kostenlos zur Talstation der »Torrent-
bahnen« befördern. Die Pisten eignen sich 
sowohl für Anfänger als auch für Könner.  

 albinen.ch
Bild oben | Die alten, von der Sonne »verbrannte« Chalets kontrastieren mit 

der modernen weißen Kirche.

Ernen ist mit 509 Einwohnern der bevöl-
kerungsstärkste Ort des Landschafts-
park Binntal und liegt auf der linken 

Seite des Rhonetals, eingebettet in die alpine 
Bergwelt auf 1.200 Metern Höhe. 1979 wurde 
Ernen dank des gut erhaltenen Dorfkerns mit 
den wunderbaren historischen Gebäuden wie 
dem Tellenhaus mit den ältesten Tellfresken 
der Schweiz, dem Kapuzinerhaus oder dem 
Jost-Sigristen-Haus vom Schweizer Heimat-
schutz der Henri-Louis-Wakkerpreis verlie-
hen.

Zu Ernen gehören auch die Ortschaf-
ten Mühlebach mit dem ältesten kompak-
ten Dorfkern in Holzbauweise der Schweiz 
sowie Ausserbinn und Steinhaus mit ihren 
liebevoll restaurierten Dorfkapellen. Se-
henswert ist auch die 1510 bis 1518 erbaute 
Kirche St. Georg, in der klassische Konzerte 
stattfinden. Im Winter ist Schneeschuhlau-
fen, Skifahren oder Langlaufen angesagt. 
Im nahen Aletschgebiet kann nach Her-
zenslust dem Wintersport gefrönt werden. 
Im kostenlosen Sportbus kann man sich be-
quem hin- und zurücktransportieren lassen. 

 landschaftspark-binntal.ch

KANTON WALLIS

ERNEN

Im Landschaftspark Binntal

Bild oben | Eine schöne Aussicht auf das Dorf 
und seinen schneebedeckten Glockenturm von der 
Ringstrasse aus. Bild links | Die Hauptstraße Route 
Principale mit kleinen Geschäften und Restaurants.Das Dorf Evolène ist das größte und 

bevölkerungsreichste Dorf des Tals. 
Es ist eines der schönsten Dörfer der 

Schweiz. Evolène, ein aus dem Patois, also 
aus dem Dialekt, stammender Begriff, der 
»leichtes Wasser« bedeutet, bezeichnet so-
wohl den Gemeindebezirk, das Dorf in sei-
nem Zentrum als auch einen Bach. 

Das Dorf Evolène mit fast 800 Einwoh-
nern beherbergt die Gemeindeverwaltung 

sowie zahlreiche Geschäfte und Restaurants, 
vor allem entlang seiner zentralen Straße, 
die auf beiden Seiten von traditionellen, für 
die lokale Architektur typischen Gebäuden 
umgeben ist. Aufgeteilt auf drei Skigebiete, 
bietet Evoléne mehr als 100 km Pisten auf 
1.400 bis 3.000 Metern Höhe. Das Pistenpa-
norama reicht von Evolène bis Chemeuille. 

Die Nähe zum Hochgebirge, ausserge-
wöhnliche Winterlandschaften und Ausbli-

cke auf den Dent-Blanche, das Matterhorn 
und den Pigne d'Arolla machen den Reiz 
der Pisten aus. Erfahrene Skifahrer wie An-
fänger haben hier Spaß am Wintersport.  

 valdherens.ch

KANTON WALLIS

EVOLÈNE

Im Schatten der »Dent Blanche«

Grimentz verfügt über reiche Natur- 
und Kulturschätze und verzaubert mit 
seinen mehreren hundert Jahre alten 

Gebäuden. Der Bummel durch dieses Dorf 
bildet den Höhepunkt des Besuchs im Val 
d'Anniviers. Die autofreie, enge Hauptgasse 
ist gesäumt von verwitterten Holzhäusern, 
geschmückt mit hunderten von feurigroten 
Geranien. 

Ein lokaler Verein setzt sich dafür ein, 
dass sie – im Sommer – auf allen Fensterbän-
ken der Chalets perfekt sitzen. Im Burgerkel-
ler lagert der Gletscherwein im Tonneau de 
l’Evêque, einem großen Weinfass. 

Das Skigebiet von Grimentz oberhalb 
von Bendolla reicht an den Becs de Bos-
son bis auf beinahe 3.000 Meter Höhe, 
von wo aus man einen herrlichen Blick 
über das Val d'Anniviers und das Rhone-
tal. Ein Funpark, Tourenmöglichkeiten, 
Langlaufloipen, ein Schlittelweg und Win-
terwanderwege ergänzen das Angebot.  

 valdanniviers.ch

Bild links | Die schöne zentrale Gasse des Dorfes.KANTON WALLIS

GRIMENTZ

Skifahren auf 3.000 Meter Höhe
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Bild rechts | Die Gemeinde Ernen hat eine 
der höchsten Konzentrationen an alten Chalets 

in der Schweiz.
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